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einzusenden und zwar erster« spätestens Vi» j e d e n  W i t t r v o H  m i t t a g s .  

Vaduz, Freitag M SE den 29. Juni 1906 

Mit heutiger Nummer schließt 
das erste Semester l. I .  Wir ersuchen 
höflichst um Erneuerung des Abouue-
mevts sür das zweite Semester. 

Amtlicher Teil. 
Kundmachung. 

E s  wird hiemit allen Ortsvorstehern neuerlich 
in  Erinnerung gebracht, daß die ?lusfolgung 
nicht gehörig beglaubigter Heimatscheine an 
einzelne Parteien bei Ordnungsbuße unter-
sagt ist. 

Fürstl. Regierung. 
Vaduz, am 23. J u n i  1906. 

v. I n  der Maur m./p. 
Kundmachung. 

E s  wird hiemit zur  allgemeinen Kenntnis 
gebracht, daß das k. k. österr. und f. l. Finanz-
wach-Kommissariat von Mühleholz in das H a u s  
des Johann  Seeger, Sa t t le r ,  in Vaduz yis-ä-vis 
der k. k. Post verlegt worden ist. 

Gig. v. Porpaczy, 
k. k. österr. und f. l. Fzw.-Kommissär I. Klasse. 
Vorftehuug der k. k. FinauzBe 
zirkS-Direktiou für Vorarlberg und 
Nr. 304 B. P .  Liechtenstein. 

F e l d k i r c h ,  am 25. J u n i  1906. 
Vom 1. J u l i  bis einschließlich 15. Sept .  1906 

sind die Amtsflunden der k. k. F i n a n z  Bezirks-
Direktion und Gefälls-Bezirks-Gerichtes Feld-
fixet) von acht Uhr vormittags bis zwei Uhr 
nachmittags. 

Atzwauger. 

Nichtamtlicher Teil. 
Vaterland. 

Schulwesen. Die liechtensteinischen Ele-
mentarschulen wurden mit  Schluß des Schul-
jahres 1905/06 von 1258 und die Fortbil-
dun.qsschulen von 243 Schulpflichtigen besucht/ 
die'Landesschule in Vaduz zählte 18 Schüler;  
i m  ganzen haben daher 1519 Schüler Unter-
richt genossen. Hievon entfielen auf 

Vaduz (mit Einschluß der Schüler 
der Landesschule 192 

Triesen 191 
Triesenberg 163 
Balzers 187 
Schaan ' 202 
Planken 14 
Eschen i 97 
Nendeln i 5 5  
Mauren j 165 
Schaanwald }! 36  
Schellenberg 67 
Gamprin - 5 2  
Ruggell 9 8  

An diesen Schulen wirkten außer den Kate-
cheten 1 Reallehrer, 2 Oberlehrer, 15 definitiv 
angestellte Lehrer, 16 '  Lehrschweftern vom 
Mutterhause Z a m s  (darunter 9 mit dem Lehr-
besähigungszeugnis) und) außerdem noch 5 
Jndustrielehrerinnen. > 

Sämtliche Schulen wurden im Laufe des 
Schuljahres durch den Chef der Landesschul-
beHörde (gelegentlich der Schulprüsungen) und 
durch den Landesschulkommissär inspiziert, wo-
bei sich im allgemeinen ergab, daß das Lehr-
personal mit Hingebung und Treue seinen 
schwierigen Pflichten nachgekommen ist; einzeln 
vorgefundene Mängel wurden den Lehrpersonen 
durch den Landesschulkommissär schriftlich aus» 
gestellt. 

Abgesehen von der Inspektion des Schul-
betriebes wurden alle Schulen auch in sani-
tärer Beziehung durch das  Landesschulrats-
Mitglied D r .  Rudolf Schiidler inspiziert, bei 
welcher Gelegenheit den Schulkindern kurze 
Vorträge über Reinhaltung des Körpers und 
Hygiene der Kleidung gehalten und insbeson-
dere die gesundheitsschädliche Unsitte des Aus-
spuckens auf den Fußboden besprochen wurde. 
Eine spezielle Inspektion wurde auch dem 
Turnunterrichte der Knaben gewidmet, womit 
Lehrer Minft in Triesen betraut worden war .  

D e r  Schulbetrieb w a r  mit Ausnahme der 
durch die angeordnete allgemeine Impfung be-
dingten kurzen Unterbrechungen durch keine 
Störungen beeinträchtiget. Die Zahl der un-
entschuldigten Schulversäumnisse ist infolge 
strenger Handhabung der gesetzlichen Vorschrif-
ten auf  ein Minimum zurückgegangen. 

Eschen« D e r  „Werdenberaer" schreibt: 
„De r  P l a n ,  eine Realschule in Eschen zu grün-

den, ist auf sehr fruchtbaren Boden gefallen 
und hat dank dem Entgegenkommen des Land-
tages und der Opfernnlllgkeit der beteiligten 
Gemeinden schon greifbare Gestalt angenommen. 
D e r  Umbau des hiesigen Schulhäufes zur Ge-
winnung eines Schnlzimmers und der erfor-
derlichen Nebenräume für die. Realschule wurde 
schon a n  Baumeister K. Hilti jun. in  Schaan 
vergeben. E r  wird so gefördert, damit die 
Schule schon mit dem heurigen Wintersemester 
eröffnet werden kann, hoffentlich werden die 
Eltern die Gelegenheit, die ihnen zur bessern, 
zeitgemäßen Ausbildung ihrer Kinder hiermit 
geboten wird, auch eifrig benützen, und dann 
werden die Opfer, welche das Land und die 
Gemeinden fü r  diese Schule bringen, reiche 
Früchte zeitigen." 

Todesfall. Am 20. J u n i  ds. I .  verstarb 
plötzlich an einem Schlaganfalle die schon viele 
J a h r e  mit Fallsucht behaftete älteste Tochter 
des Engelwirts Christ. B runn  hart in Balzers. 

Sicherheitsgefährlicher Zustand von 
Düngerlager« in Triesenberg. I n  Trie-
senberg wird über einen Uebelstand Klage ge-
führt, der schon öfter das Leben von Menschen 
und Tieren gefährdet hat,' es betrifft die man-
gelhafte Einzäunung von Düngerlagern und 
Güllenkästen, die häufig so schlecht verwahrt 
sind, daß UnglücksfMe MjJjt n u r  vorkommen 
können, sondern wiederholt schon vorgekommen 
sind. S o  fiel vor nicht langer Zei t  ein Vieh-
Händler in ein solches Düngerloch, konnte sich 
mi t  R o t  retten und mußte sich Kleider ent-
lehnen, u m  nach Hause gehen zu können. D e s -
gleichen verunglückte vor einiger Zeit  auch ein 
Kind bei einem derartigen Jauchekasten, das  
n u r  durch den Zufall  mit dem Leben davon 
kam, daß ein in der Nähe befindlicher M a n n  
sofort zur Rettung herbeieilte. Wie e s  h-ißt, 
hat sich die fstl. Regierung infolge einer An-
zeige bestimmt gesehen, eine Revision sämtlicher 
Düngerstätten in Triesenberg zu dem Zwecke 
anzuordnen, damit jene Parteien, deren Jauche-
kästen mangelhaft verwahrt sind, eruiert und 
zur  Behebung der Mängel verhalten werden. 
Parteien, die so nachlässig sind, den bezüglichen 
Aufträgen nicht zu entsprechen, werden wohl 
eine empfindliche Ordnungsbuße zu erwarten 
haben, die sie auch mit vollem Rechte verdienen. 

Ansekteustiche. 
E s  ist im allgemeinen keine sehr angenehme 

Gesellschaft, i n  die ich den Leser hier sichre. 
W e r  >die Zeit erfordert es, daß m a n  al l  die 
kleinen Blutsauger, die sich mi t  Vorliebe in  
der Nähe des Menschen aufhalten, einmal recht 
gründlich ins  Auge fasse. Wer sich ihrer nicht 
zu erwehren versteht ober sofort den Schmerz, 
den sie durch ihren Stich erzeugen zu lin-
öern weiß: für den ist der liebe Sommer trotz 
all der Schönheiten, die er i m  Gefolge hat  — 
trotz Rosenduft und Waldesgrün — eine Quelle 
von Leiden oder doch! wenigstens Unzuträglich-
keinen mannigfachster Art .  

Am meisten machen uns wohl die Mücken 
zu schaffen, schon deswegen, weil sie fast über-
a l l  anzutreffen fmdl. M a n  braucht nur  über 
eine Wiese dahinzuschreiten oder sich überhaupt 
i n  der Nähe von Wasserläufen aufzuhalten, so 
ist man  auch! bestimmt von einer Legion dieser 
kleinen geflügelten Plagegeister umschwärmt. 
A n  manchen Tagen geberden sie sich geradezu 
wie unsinnig, zumal wenn bie Lust schwül und 

ein Gewitter in  Sticht ist. 'Dabei scheint gerade 
der Eichweiß, der dann von unserer S t i rne  
perlt oder leicht aufgetragen a u f  den Händen 
ruht, eine ganz besondere Anziehungskraft auf 
diese Plagegeister auszuüben. 'Das zarte Ge-
schlecht unter ihnen ist übrigens das  allein 
nach unserem Blute  lechzende;• die Männchen 
sind harmloser und führen n u r  einen possier-
lichen Lufttanz, aus ,  während ihre besseren 
Hälften über den Menschen herfallen und ihn 
seines roten Lebenssaftes nach Kräften zu be-
rauben suchen. 

Wie Mückenstiche schmerzen, hat wohl be-
reits jeder von u n s  erfahren. Bekanntlich ver-
scheucht man diese Fnsekten durch! Zigarren-
rauch; da aber unsere Evastöchter trotz aller 
Emanzipationsbestrebungen, denen wenigstens 
ein Teil von ihnen huldigt, nicht immer 
Zigarren oder doch Zigaretten bei sich, führen, 
sind sie den Angriffen dieser Blutsauger bei 
jedem Aufenthalte im Freien rücksichtslos aus -
gesetzt. I n  tropischen Gegenden schützen sich die 
Schönen vor allerhand Insektenstichen durch 
energisches Einreiben mit Nelkenöl. Bei u n s  

dürfte Salmiakgeist am ehesten diesen Zweck 
erfüllen.. D i e  Keinen Beester haben eine so 
entschiedene Abneigung gegen diesen Geruch, 
daß sofort jede Lust zu einer Annäherung i n  
ihnen erstribt. I s t  man aber einmal von einer 
Mücke gestochen worden, so soll man  die Biß-
stelle gleichfalls mi t  etwas Salmiakgeist be-
tupsen. 'Dadurch wird der Schmerz behoben 
und einem weiteren Anschwellen m i t  Glück 
vorgebeugt. 

Beinahe noch empfindlicher ist der Schmerz, 
den die sogenannte Schnake erzeugt. S i e  
sucht u n s  besonders gern i n  unseren Wohn-
u n d  Schlafstuben auf, wo sie zur  Nachtzeit 
über u n s  herfällt und uns ganz gehörig zu-
setzt. Die Bißstellen schmerzen ungemein. Auch 
hier pflegt ein Betupfen nrit S'almiakgeist 
Linderung zu gewähren.oder Heilung zu ver-
schaffen. 

E in  Förster, der mit  seiner ganzen Familie 
unter  diesen unersättlichen Blutsaugern über-
a u s  zu leiden hatte, verfiel nach mannigfachen 
Versuchen sehr glücklich auf das folgende 
Mittel :  M a n  kocht eine gute Hand voll Quassia-
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